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Sexy bis zum Tod

Von einer BürgerInnen-Initiative zum breiten partizipativen Prozess

Am Beginn standen Visionen für Korneuburg



Korneuburg
• gelegen an der Donau
• EinwohnerInnen:           12.986                     (54.-größte der 200 österreichischen

Städte mit Stadtrecht)
• Fläche:                              9,7 km2

• Bevölkerungsdichte:        1.337 EW/km2    (vergleichbar mit Österreichs 5.-
größter Stadt Innsbruck)

• Entfernung von Wien:   18 km

Bezirkshauptstadt 
des Bezirks ‚Korneuburg‘ 
(88,600 EinwohnerInnen)



Korneuburg



Methodisches & Vorgehen



Das Modell der Themenzentrierten Interaktion als Grundlage für das 
Partizipations-Modell

Zivilgesell-
schaft*

Bgmstr. & 
Gemeinde-

rat

Stadtver-
waltung

*) neben den 3 staatlichen Gewalten (Legislative, Judikative, Exekutive) ist das Modell der 4. Gewalt, der 
Konsultativen (s. Leggewie/Nanz), eine theoretische Basis für die BürgerInnen-Partizipation in Korneuburg

Beratende & 
sachkundige
BürgerInnen

Aufgeschlossene politische 
EntscheidungsträgerInnen

Engagierte 
VertreterInnen der 

Administration

– BEGEGNUNG –

– GEMEINSAME ZIELE   –

– TOPICS –



Der partizipative Entwicklungs-Prozess und seine Phasen (1/2)
– Initiierung und Leitbild

 Stadtgemeinde Korneuburg nimmt an dem Regionalentwicklungs-Vorhaben 
‚NÖ Stadt-und Dorf-Erneuerung‘ teil und konzipiert Projekte

 Leitbild-Bedarf wird von BürgerInnen wird erkannt
 Kommunikation und Verhandlungen mit der Stadtgemeinde
 Gemeinderat (GR) beschließt, dass Leitbild für Korneuburg – in 

partizipativem Modus – erstellt werden soll

 Suche nach / Auswahl von begleitenden BeraterInnen – mit 3 Kompetenz-
Schwerpunkten:
 Raum- und Stadtplanung
 Partizipative Organisationsformen in der kommunalen Zusammenarbeit
 Projekt-Management

 Start des Leitbild-Projektes
 Entwicklung des Leitbildes (Analysen, Handlungsfelder, Visionen, Szenarien, 

Zukunftsbild)
 Präsentation des Leitbildes in der Öffentlichkeit
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 Gemeinderat beschließt, dass Masterplan für Korneuburg – in partizipativem 
Modus – erstellt werden soll

 BeraterInnen-Auswahl, Vorgehen, Aufgaben, Verantwortung, Struktur, 
Geschäftsordnung

 Festlegung des zeitlichen Rahmens bis 2036
 Ausrichtung und Ziele der / sowie Detail-Analysen in den Handlungsfelder/n
 Erarbeitung 4 Leuchtturm-Projekte und Charta für BürgerInnen-Beteiligung
 Entwicklung und zeitliche Planung der Projekte in den Handlungsfeldern
 Präsentation des Masterplans in der Öffentlichkeit (Fertigstellung 06/2016)

 Projekt-Anträge für das/die bevorstehende/n Jahr/e 
 Gemeinderat beschließt, welche der beantragten Projekte realisiert werden
 laufend: 

 Anpassungen der Prozesse, Regeln, Inhalte sowie Verantwortlichkeiten
 Verbesserung der Kommunikation mit der Bevölkerung
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Der partizipative Entwicklungs-Prozess und seine Phasen (2/2)
– Masterplan-Entwicklung und erste Umsetzungen



Der Weg zum Leitbild

2012 bis 2014





Partizipative Erarbeitung …

 Steuerungsgruppe: 42 Mitglieder (davon 14 Stimmberechtigte, 28 Stv.) + BeraterInnen
• 1 BürgermeisterIn + 2 Stv.
• jeweils 1 VertreterIn der im GR vertetenen politischen Parteien/Wahllisten + jeweils 2 Stv.
• 2 VertreterInnnen der Verwaltung + jeweils 2 Stv.
• 7 BürgerInnen + jeweils 2 Stv. 

 Leitung der Steuerungsgruppe
GR-AuschussvorsitzendeR, die/der für BürgerInnen-Beteiligung zuständig ist

 Kernteam für Planung und Koordination
jeweils 1 VertreterIn (jeweils 2 Stv.) von Politik, Verwaltung, BürgerInnen + BeraterInnen

 9 Lebensbereichs-Leitungsteams: jeweils 2 Personen: 1 PolitikerIn, 1 BürgerIn
(müssen Mitglieder der Steuerungsgruppe sein)
• 9 Lebensbereichs-Gruppen – TeilnehmerInnen-Anzahl pro Gruppe offen

• Projektgruppen zu konkreten Themen

In der Initiierungs-Phase wurde folgende Struktur für die Arbeit am Leitbild entwickelt



Die Steuerungs-Gruppe arbeitete in Workshops, mit ExpertInnen und in den 
Zukunfts-Foren – Veranstaltungen zu denen alle BürgerInnen eingeladen waren –

an der Frage:



Das Ergebnis: 

4 mögliche Szenarien für das Zukunftsbild Korneuburgs wurden entwickelt, …

KULTUR DES LEBENS

KOMPETENZ AM WASSER

KERN DER REGION

KRAFT MIT SONNE

… in einem Folder beschrieben und den KorneuburgerInnen zur Beurteilung 
vorgelegt



KORNEUBURG HAT KEINE ZUKUNFT
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KORNEUBURG HAT KEINE ZUKUNFT

OHNE DICH



Es wurden alle KorneuburgerInnen (> 16 J) eingeladen, über die 4 Vorschläge 
für das Zukunftsbild der Stadt abzustimmen – 16% nahmen aktiv teil

KULTUR DES LEBENS

KOMPETENZ AM WASSER

KERN DER REGION

KRAFT MIT SONNE

LAGEN 
AN DER 
SPITZE



Durch die kombinierende Weiterarbeit  an den beiden erst-gereihten 

Vorschlägen – KULTUR DES LEBENS und KOMPETENZ AM WASSER –

entstand Korneuburgs Leitbild



LEBEN IM ZUSAMMEN:FLUSS stellt die Handlungsfelder, auf die sich 
Korneuburg konzentriert, in 3 Leitlinien und 9 Lebensbereichen dar

 KULTUR DES SOZIALEN 
MITEINANDER

 KOMPETENZ AM WASSER

 KONZENTRATION AUF 
BILDUNG

1. Stadtplanung
2. Kommunikation und 

Beteiligung
3. Gesundheit und Soziales
4. Bildung und Lernen
5. Wirtschaft
6. Vielfalt und Kultur
7. Mobilität
8. Lebensraumgestaltung 

und Freizeit
9. Energie und Ressourcen

LEITLINIEN

LEBENSBEREICHE



Im März 2014 präsentierten 
BürgerInnen, Politik und 
Verwaltung der Öffentlichkeit 
das Leitbild und das weitere 
Vorgehen zur Entwicklung des 
Masterplans



Der Weg zum Masterplan

2014 bis 2016
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Der Masterplan – was ist das und wozu dient er?

- dient als Leitfaden, als Orientierungsrahmen für die 
Stadtentwicklung, ermöglicht gesteuerte Entwicklung

- gibt Aufschluss über Handlungsnotwendigkeiten

- definiert Projekte, priorisiert diese und ordnet sie zeitlich ein

- ist ein dynamisches Instrument – wird weiterentwickelt und 
verändert 

- der Masterplan Version 1.0 sowie weitere Versionen werden 
vom Gemeinderat beschlossen



Beharrlichkeit, harte Arbeit, Konflikte und viel Kommunikation 
führten vom Leitbild zum Masterplan, unserer Strategie für die 
Zukunft (Version 1.0 Juni 2016)



Die Kern-Elemente des Masterplans

 4 Leuchtturm-Vorhaben und deren Charakteristika

 Korneuburger Charta für BürgerInnen-Beteiligung

 9 Lebensbereiche mit Ihren Ausrichtungen, Zielen, konkreten 
Planungen und Projekten
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Kernelemente des Masterplans

4 Leuchtturm-Vorhaben



4 Leuchtturm-Vorhaben und deren Charakteristika

1.BürgerInnen-Beteiligung
• BürgerInnen! Beteiligt euch!
• ‚Steuerstern‘ – das partizipative Gremium zur strategischen Stadtentwicklung

2.Bildungs-Magnet
• Von der Schulstadt zur Bildungsstadt!
• Lehr- und Forschungs-Schwerpunkte: ‚BürgerInnenbeteiligung‘ und ‚Wasser‘

3.Stadt – Land – Fluss
• Das Ufer lebt – der Weg zum Wasser auch!
• Mischnutzung und Bildungsschwerpunkt im Werftgelände

4.Lebensraumgestaltung
• Kultur des Sozialen Miteinander und gutes Leben in Vielfalt!
• ,smartes‘ Wissen wird selbstverständlich:  Ressourcenschonung, Energie-

Autarkie, Gemeinschaftsförderung, sozialer Wohnbau, Smart-City-Projekte, …
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Kernelemente des Masterplans

Korneuburger Charta für 
BürgerInnen-Beteiligung
Fundament einer partnerschaftlichen Entscheidungs-
und Kommunikationskultur



Charta für BürgerInnen-Beteiligung

Bekenntnis zu einer partizipativen Vorgehensweise in Belangen 
der Stadtentwicklung und des städtischen Alltags

Wie sollen Entscheidungen in Zukunft gemeinsam getroffen 
werden? Wer kann sich wie einbringen? Wer ist wann 
einzubinden? Wann ist Beteiligung wie sinnvoll? Welche  
Qualitätskriterien gibt es? Wie sehen die Prozesse und Regeln 
aus? …



Die bisherige partizipative Arbeitsstruktur wird auch für die 
Masterplan-Umsetzung und -Weiterentwicklung beibehalten 



Das partizipative Steuerungsgremium – der Steuerstern

• BürgerInnen, Politik und Verwaltung, (42 Personen)
• Amtsperiode 5 Jahre
• Aufgaben

– Steuerung und Koordination sowie Prozessdesign von 
Beteiligungsprozessen

– Monitoring von Leitbild- und Masterplanumsetzung
– Weiterentwicklung des Masterplans und des Masterplan-Prozesses
– Evaluierung von Beteiligungsprozessen sowie der eigenen 

Zusammenarbeit
– Schnittstelle zu BürgerInnen, Projektgruppen und Lebensbereichs-

Teams sowie zu Politik und Verwaltung

• Der Steuerstern agiert in enger Zusammenarbeit mit dem zuständigen GR-
Ausschuss (aktuell „Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerservice“) und dem 
Gemeinderat selbst



Alle BürgerInnen sind eingeladen, ihre Ideen zur Stadt 
Korneuburg einzubringen 
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Die Idee
Lebensberei

chs-
Gespräch

Steuerstern
-Beschluss

Ausschuss-
Beschluss

Gemeinde-
rats-

Beschluss

Aufsetzen 
des 

Projektes

Der partizipative Prozess: Von der Idee zum Projekt
die befassten Gremien: 
Lebensbereiche, Steuerstern, Gemeinderat-Ausschüsse, Gemeinderat



Kernelemente des Masterplans

9 Lebensbereiche
Vorhaben und Projekte



Die 9 Lebensbereiche



… im Umfeld von Leitbild und Masterplan



Korneuburgs aktuell größtes Vorhaben

Die Planung zur Entwicklung des Werft-Geländes in Richtung Misch-
Nutzung ‚Wohnen / Arbeiten‘ wurde partizipativ gestartet

u.a. aus den Leuchtturm-Vorhaben ‚Stadt – Land – Fluss‘ und ‚Bildungs-Magnet‘ 
kommen Vorgaben für die Planung  



BeraterInnen
Den Leitbild- und Masterplan-Entwicklungs-Prozess seit 2012 betreuten 
folgende BeraterInnen – mit unterschiedlichen Schwerpunkten / in 
unterschiedlichen Phasen

• Institut für Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, Univ. f. Bodenkultur

– Elisabeth Schauppenlehner-Kloyber

– Marianne Penker

• 17&4 Organisationsberatung GmbH

– Christian Schrefel

• HuB Architekten ZT GmbH

– Hannes Huemer

– Peter Görgl

• NÖ.Regional.GmbH

– Veronika Wipp



URBACT-Auszeichnung im  
Oktober 2017 

Mit seiner Einreichung 
‚Urban Development Masterplan‘
wurde Korneuburg als Beispiel für 
‚Good Practice for Integrated and 
Sustainable Urban Development‘
geehrt



Kritische Erfolgs-Faktoren

• Kompetenzen hinsichtlich …
– Fachwissen in den 9 Lebensbereichen
– Stadt- und Raumplanung, Architektur, Demographie
– Demokratieentwicklung, Partizipation
– Strategieprozess 
– Organisationsentwicklung
– Projektmanagement

• zum Start Analysen zur Herstellung der gemeinsamen Sicht auf das Ist  
• ausreichend zeitliche Distanz zu den angestrebten Ergebnissen
• hohes Engagement bei den VerteterInnen aus allen 3 Gruppen (Politik, Verwaltung, 

BürgerInnen) und Vertrauen in die Selbstwirksamkeit
• gute soziale Beziehungen (Offenheit, Vertrauen, …) zwischen den AkteurInnen der 

Steuerungsgruppe
• Kommunikation und Abstimmung von Prozessen, Regeln, Verantwortungen und 

Strukturen durch die VerteterInnen der 3 Gruppen mit ihren KollegInnen in den 
Herkunfts-Systemen

• Externe Beratung, die das Vertrauen der gesamten Steuerungsgruppe hat                                                        



Aktuelle Herausforderungen
• Zu wenig verfügbare Zeit der AkteurInnen
• Wechsel der AkteurInnen
• Verwaltungs-Prozesse sind noch nicht eingerichtet
• Entwicklungs-Controlling entsprechend dem Masterplan
• Ungenaue Abstimmungen in der Planungs-Phase beeinträchtigen die Umsetzungen
• Weitere Aktive (aus Politik, Verwaltung,  BürgerInnen) zu gewinnen, ist nicht 

einfach – zurzeit:
– ca. 100 Personen involviert in Projekte 
– ca. 30 Personen nehmen aktiv tragende Rollen wahr

Wir freuen uns auf die Diskussion mit Ihnen

sabina.gass@
korneuburg.gv.at

regina.gruber@
corpfeedback.at



Back Up
Kernelemente des Masterplans
- 4 Leuchttürme
- Schwerpunkte der 9 Lebensbereiche



Kernelemente des Masterplans

4 Leuchttürme



Leuchtturm: Bürger-Innen-Beteiligung
KORNEUBURG SETZT NEUE MAßSTÄBE IN GELEBTER BÜRGERINNEN-
BETEILIGUNGSKULTUR: GEMEINSAME VERANTWORTUNG FÜR DIE ENTWICKLUNG 
KORNEUBURGS

Die wesentlichen Leuchtturm-Elemente

• Charta für BürgerInnen-Beteiligung
• „Steuerstern“ – das partizipative Gremium zur 

strategischen Stadtentwicklung
• Zukunftsforum – die permanente Einrichtung 

zur persönlichen BürgerInnen-Information
• Beteiligung und Transparenz bei Projekten der 

Stadtgemeinde
• BürgerInnen-initiierte und -realisierte Projekte

BürgerInnen! Beteiligt euch!
BÜRGERINNEN
BETEILIGUNG



BILDUNGS-
MAGNET

Leuchtturm: Bildungs-Magnet
KORNEUBURG „BILDET SICH WAS EIN“ – ZU RECHT!

Die wesentlichen Leuchtturm-Elemente

• Stärkung und Weiter-Entwicklung der 
bestehenden vielfältigen Bildungslandschaft 

• Erweiterung der BürgerInnen-Kompetenzen
• „Ideen-Werkstätten“ – als Orte des Austauschs 

und gegenseitig voneinander Lernens
• Integration der Bildungs-Angebote für 

SchülerInnen, Lehrlinge, Studierende, Erwachsene
• Partner und Standort für Hochschul-, Universitäts-

und Forschungseinrichtungen 
• spezifische Lehr- und Forschungs-Themen:  

„BürgerInnenbeteiligung“ und „Wasser“

Von der Schulstadt zur Bildungsstadt!



STADT – LAND –
FLUSS

Leuchtturm: Stadt – Land – Fluss
KORNEUBURG ENTWICKELT DAS GEBIET DONAULÄNDE/ WERFT UND SCHAFFT EINE 
ATTRAKTIVE VERBINDUNG ZUM STADTZENTRUM

Der Leuchtturm Stadt – Land – Fluss …

• stellt für KorneuburgerInnen und Gäste 
Erholungsraum und Kulturangebote bereit

• schafft mit Bildungs,- Lern- und Forschungs-
Einrichtungen Wissen

• bietet Wohnraum für gemischte Anforderungen –
inklusive Nah-Versorgung und Gastronomie

• realisiert durch Betriebsansiedlungen 
wirtschaftliches Wachstum für die Stadt und liefert 
einen wirtschaftlichen Impact für die Region

• überwindet die Barrieren zwischen dem 
Stadtzentrum und der Donau

Das Ufer lebt – der Weg zum Wasser auch!



LEBENSRAUM-
GESTALTUNG

Leuchtturm: Lebensraum-Gestaltung
KORNEUBURG IST SMART: 
SOZIALES UND GESUNDHEIT – WOHNEN UND UMWELT – KULTUR UND VIELFALT 
DIE SÄULEN FÜR DAS MITEINANDER-LEBEN, -HANDELN UND -FEIERN

Die wesentlichen Leuchtturm-Elemente

• Kultur des Sozialen Miteinander und gutes Leben in 
Vielfalt

• umfassende soziale, medizinische und 
psychosozialen Versorgung für alle

• Miteinander-Reden als Chance für das 
Miteinander-Handeln

• „smartes“ Wissen wird selbstverständlich:  
Ressourcenschonung, Energie-Autarkie, 
Gemeinschaftsförderung, Smart-City-Projekte, …

• Wohnbau: günstig, zielgruppen-spezifisch, gemein-
schaftliche Ansätze zu Flächennutzung & Mobilität

Wir leben gut miteinander!



Kernelemente des Masterplans

Schwerpunkte der 9 
Lebensbereiche



LB Stadtplanung

SP_1. WEITERENTWICKLUNG DER STÄDTEBAULICHEN QUALITÄTEN

Die guten baulichen Voraussetzungen und Siedlungsstrukturen bewahren und 
die Vorzüge Korneuburgs durch integrierte Planung weiterentwickeln!

SP_2. DIE „SIEBEN ACHTEL“ VON KORNEUBURG

Partizipative Stadtteilsplanung, neu gedacht!

SP_3.  INNEN-ENTWICKLUNG VOR AUSSEN-ENTWICKLUNG

Verdichtung mit Maß und Ziel und kreative Raumnutzung!

SP_4. KORNEUBURG AN DIE DONAU

Die Potenziale des Werftareals und der Donaulände nutzen!

SP_5. VERBINDUNG DONAULÄNDE-WERFT-ZENTRUM

„Entwicklungsachsen“ für Korneuburg!

SP_6. EINE HAUPTROLLE FÜR DEN HAUPTPLATZ

Mittel- und Ausgangspunkt für ein lebendiges Korneuburg!

SP_7. ZIELGRUPPENGERECHTES WOHNEN

Vom Starterappartement bis zur SeniorInnen-WG! 



LB Kommunikation und BürgerInnen-Beteiligung

KB_1. KOMMUNALE „CORPORATE IDENTITY“

KB_2. „SOCIAL MEDIA CITY KORNEUBURG“
Durch den Einsatz neuer Medien werden die Informationsflüsse flexibler und 
schneller und auch die Beteiligung der Bevölkerung an demokratischen 
Entscheidungsprozessen wird erleichtert.

KB_3. NICHT IN DER STILLEN KAMMER SITZEN
Transparenz, Information und Austausch zwischen Gemeinde und BürgerInnen

KB_4. WIR SIND KORNEUBURG – ENGAGIERTE BÜRGERINNEN UND BÜRGER 
ALS POTENZIAL FÜR MEHR BETEILIGUNG



LB Gesundheit und Soziales

GS_1. SOZIALE INFRASTRUKTUR

Sicherstellung und Ausbau von Versorgung, Wohnen und Betreuung für Jung 
bis Alt!

GS_2. „MEDIZIN- UND GESUNDHEITSSTADT KORNEUBURG“

Umfassende medizinische Grundversorgung gewährleisten!

GS_3. GEMEINSAM IN KORNEUBURG

Soziales Miteinander stärken und koordinieren!

GS_4. BARRIEREFREIHEIT

Alltag allen ermöglichen!

GS_5. GESUNDHEIT UND WOHLBEFINDEN – GEZIELT STEIGERN

Vorsorgen ist besser als Heilen!



LB Bildung und Lernen

BL_1. BILDUNG IST COOL
Von der Schul- zur Bildungsstadt
vielfältiges Bildungsangebot in Korneuburg in diversen Formen

BL_2. WISSENSDURST & FORSCHUNGSDRANG
Ausbau von post-sekundären und tertiären Forschungs- und 
Bildungseinrichtungen

BL_3. BILDUNG VOM START WEG
Freude und Lust am Lernen vom Kindergarten an ins Leben mitnehmen

BL_4. JEDE/ R KANN WAS – (ÜBER-)BETRIEBLICHE AUSBILDUNG FÖRDERN
Ein vielfältiges (über-)betriebliche Ausbildungsangebot in Korneuburg.



LB Wirtschaft

WS_1. KOMPETENZ AM WASSER

„Wasser“ als Wirtschaftsfaktor!“

WS_2. KORNEUBURG – ZUKUNFTSTRÄCHTIGER BETRIEBSSTANDORT UND 
ATTRAKTIVER ARBEITSPLATZ

Aus der Vielfalt Kraft und Ideen schöpfen!

WS_3. DEN LOKALEN EINZELHANDEL STÄRKEN UND DIE KAUFKRAFT BINDEN

Attraktive Angebots-Inhalte und -Umgebungen!

WS_4. TOURISMUS FOKUSSIERT AUSBAUEN

Schifffahrt & Wassersport – Hochzeitsstadt – Rad-Tourismus!



LB Vielfalt und Kultur

VK_1. KULTURELLES KORNEUBURG

Kunst, Musik & Architektur auf hohem Niveau

VK_2. JUNGES KORNEUBURG

Ausbau des Angebotes für Jugendliche

VK_3. AKTIVES KORNEUBURG

Vielfältiges Vereinsleben stärken

VK_4. BUNTES KORNEUBURG

Förderung des interkulturellen Dialogs

VK_5. HISTORISCHES KORNEUBURG

In-Wert-Setzung der Korneuburger Kulturgüter



LB Mobilität 

MO_1. ALLES IM FLUSS! GERECHTE MOBILITÄT – GLEICHBERECHTIGUNG ALLER 
VERKEHRSTEILNEHMERINNEN
Korneuburg soll sich zu einer Stadt entwickeln, in der die Gleichberechtigung aller 
VerkehrsteilnehmerInnen im Alltag gelebt wird

MO_2. SCHRITT FÜR SCHRITT — FUSSGÄNGER- FREUNDLICHES KORNEUBURG

MO_3. KORNEUBURG RADELT

MO_4. ZUG UM ZUG – ERHALT UND AUSBAU DES ÖFFENTLICHEN VERKEHRS

MO_5.  MIT DEM AUTO MOBIL – STRASSENNETZ, PARKEN UND 
PARKRAUMBEWIRTSCHAFTUNG

MO_6. EH MOBIL! MOBILITÄTSALTERNATIVEN DER ZUKUNFT



LB Lebensraumgestaltung & Freizeit

LF_1. DONAU UND AU – ERHOUNGSRÄUME DER EXTRAKLASSE

Mit Donauufer und Au besitzt Korneuburg Frei- und Erholungsflächen von äußerst 
hohem Wert. Diese Flächen zu erhalten bzw. ihren Erholungswert (Freizeit und Sport) 
umsichtig und nachhaltig auszubauen, ist ein Schwerpunkt.

LF_2. SOMMER WIE WINTER

Verbesserung der Freizeit-Infrastruktur

LF_3. GRÜN STATT GRAU – KORNEUBURG BLÜHT AUF

Bei Innen- Entwicklungsprozessen soll besonderes Augenmerk auf die grüne 
Infrastruktur der Stadtgemeinde gelegt werden.

LF_4. FESTE UND VERANSTALTUNGEN FÜR JUNG BIS ALT



LB Energie & Ressourcen

ER_1. VER- UND ENTSORGUNG IN EIGENER HAND – CHANCEN UND 
POTENZIALE NUTZEN

ER_2. TRAU DICH – DU HAST DIE ENERGIE DAZU! INNOVATIV, LOKAL UND 
ERNEUERBAR

ER_3. ALTLASTEN SANIEREN – KEINE NEUEN UMWELTBELASTUNGEN!

ER_4. WIR WISSEN BESCHEID! BEWUSSTSEINS- BILDUNG ÜBER ENERGIE UND 
RESSOURCEN

ER_5. 2., 3., 4. CHANCE – VOM ABFALL ZUM WERTSTOFF
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